
Weltanſchauung wird Aagerahten werden müſſen.“ Ein unperſön
licher ott iſt aber eine COntradictio IN terminis und ſo bleibt den
Moniſten der Atheismus, die Subſtituierung der endlichen, hin
fälligen, abhängigen Kreatur die der ajeſtä des per
ſönlichen Gottes, wogegen Vernunft und Erfahrung, Leben nd Tod
laut proteſtieren. Der Monismus iſt nach Klimke der Ut Ul
baren Waffen heraufziehende, moderne Hauptfeind des Chriſtentums.
Er wird den endgültigen Sieg nicht erringen, aber dem Denken nd
Streben der Menſchheit werden noch viele Irrtümer und viele Ent⸗
täuſchungen beſchieden ſein, bis ſie ſich Ahn der moniſtiſchen
Wiſſenſchaft befreit. Einen wertvollen Beitrag zur Erkenntnis und
zur Ablegung dieſes Wahnes hat Klimke geleiſtet.

Die Ausgrabungen Und Inſchriftenfunde In alüſtina
eit 1890

Von Dr ndrea. Eberharter mn alzburg.
Im ahre 1890 begann eine neue A  4  lera In der Erforſchung des

Heiligen Landes, die ſyſtematiſchen Ausgrabungen, deren reiche Er
gebniſſe eine Fülle euen Materials für die Geſchichte des Landes
liefern. Hier ſoll die Aufmerkſamkeit der Leſer auf jene Stätten außer  2  —
halb Jeruſalems gelenkt werden, mit Erfolg Ausgrabungen voLr.

genommen wurden. Zugleich ollen die n

ſchriften, welche entdeckt
wurden, nach Inhalt und Bedeutung erörtert werden. An den Aus
grabungen In Paläſtina außerhalb Jeruſalems ſind ſeit dem 9e  —
gebenen Zeitpunkt drei Nationen beteiligt geweſen Die Engländer, die
Deutſchen nd die Amerikaner. Nach dieſer Gru  ierung wollen wir
dieſelben vorführen.

Die Ausgrabungen der Engländer.
Im Auftrage der Palaestine Exploration Fund veranſtalten

die Engländer Ausgrabungen mn Südweſtpaläſtina. Man wollte vor
allem die alten Städte Lachis und Eglon wiederfinden. nier Leitung
des bekannten Flinders Petrie wurden 5

unächſt Probegrabungen in
Umm.lakis. welches auf das alte U  1 hinzuweiſen ten und
OChirbet a4dschan unternommen, die jedoch ohne Erfolg lieben Daher
wurden ſie dort bald eingeſtellt und begann mit Grabungen mn
elLel-hesi. Kilometer nördlich von Gaza Hier gelang ES mn
faſt dreijähriger Arbeit auf der Oſtſeite des Hügels die Trümmer
einer St 3u entdecken, welche wahrſcheinlich mit dem en Lachis
identiſch iſt Man fand nämlich m der ritten von den über⸗
einander liegenden Schichten einen Brief un altbabyloniſcher Keilſchrift
welcher 3 jener attung von Dokumenten gehört, E 3u Nel
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GLEAmara Iun Aegypten gefunden wurden. Der Brief iſt AIn Zimrida,
den Fürſten von Lachis, gerichtet. Im ahre 1893 wurden die
Arbeiten hier eingeſtellt; nur ungefähr ern Drittel des Trümmerhügels
wurde bloßgelegt. Nach Beendigung der Ausgrabungen MN Jeruſalem
(1894—1897) wandten ſich die Engländer wieder dem Süden al
ſtinas 3 Es galt, die Ruinſtätten mn der philiſtäiſchen Schefela
(Niederung) 3u unter UE En

Als die wichtigſten wurden Telbes-Safi. Tellzakarja, Telled-
dschudéide und Tell-sadahanna rkannt Die Arbeiten wurden von

U J Bliß und St Macaliſter geleite und dauerten von—
Zuerſt wbandte man ſich Tellzakarja u, welcher ſich auf dem linken
Ufer des Wadi-es-sant An der Oſtſeite der philiſtäiſchen ene erhebt.
Bliß ſtellte drei Beſiedelungsſchichten feſt, von denen die mittlere eine
jüdiſche Akropolis aufwies Für die Gleichſetzung dieſes Trümmer⸗
hügels mit zeka oder der hiliſterſtadt Gath ergab ſich kein feſter
Anhaltspunkt. Die Grabungen anden In der Folgezeit 3u Telles-Safi
ihre Fortſetzung, ſie jedoch infolge des Umſtandes, daß ſich dort
ein arabiſcher Begräbnisplatz mit einem Heiligtum befand, erheblich
eingeſchränkt werden mußten. Trotzdem gelang ES, eine alte Stadtmauer
mit Steinfundament und Lehmziegeloberbau feſtzuſtellen. Wie un den
anderen fand man auch hier eine reichhaltige Sammlung ägyp
tiſcher Gegenſtände. Tell-es-Safi identifiziert mit der (n Philiſter⸗
0 Gath

In Teled-dschudéide wurdenE Qus der Römerzeit entdeckt;
die Gleichſetzung mit einer alten Kulturſtätte war bis nun auch des
wegen unmöglich, weil die verſchiedenen Schichten nicht mit genügender
Aufmerkſamkeit durchforſcht wurden. An n

ſchriften fand mehrere
Stempel mit althebräiſchen Buchſtaben. Zu Tell-sadahanna wurde eine
kleine wohlangelegte QAus der Seleuzidenzeit aufgedeckt, we kurze
Zeit nach Beendigung der Ausgrabungen durch bemerken  erte Gräber
funde Als das bibliſche areſa erwieſen wurde Nach einer kurzen
Pauſe ſchritten die Engländer zur ſyſtematiſchen Erforſchung des Pell⸗
dSschezer bei Ahu-schusche OIn Nordrande des Höhenzuges, welcher
da breite Tal von Ajalon nach Weſten hin abſchließt Die Arbeiten
dauerten Unter der fachkundigen eitung des St Macaliſter mit einer
Aſt zweijährigen Unterbrechung von und4
und önnen als abgeſchloſſen betrachtet werden. Die Ausgrabungen
erwieſen CS als zweifellos, daß hier das alte Gezer geſtanden. Die
wichtigſten Entdeckungen An dieſer Stätte mögen hier Urz regiſtriert
werden. Es wurde eine Anſiedelung der neolithiſchen Bewohner Palä⸗
tinas mit großen Höhlen und Felsbauten bloßgelegt. Die Semiten
haben die ſtark befeſtigt. Zur Stadtbefeſtigung gehörte auch
ein gewaltiger, mn den Felſen gehauener Tunnel, welcher un einem
Gang von Hö und Breite beſteht Dieſer Gang führte
auf ungefähr Stufen m eine Tiefe von Unter die ber
fläche de Felſens hinab, b ſich eine geräumige V  6 mit ſtarker



Quelle befand. Man fand auch hier wieder zahlreiche Gegenſtändeägyptiſchen Kunſtgewerbes, 3zUum Teile Qus der Zeit der XII DynaſtieEiner der intereſſanteſten Funde M Gezer var wohl das kanaanitiſcheHöhenheiligtum. Es beſteht IMm weſentlichen Qus einem offenen Hof
von ungefähr III Iim Geviert, In deſſen Mitte ſich In Nord  Süd
Richtung eine Reihe von Steinpfeilern befindet, von denen die
größten wiſchen und III hoch in

An Inſchriften wurden In Gezer gefunden Ern neubabyloniſcherVertrag, desgleichen enn Lie In Keilſchrift Aus derſelben Zeit, von
dem leider NuUL das Mittelſtück erhalten iſt, ferner eine größere Zahlvon Krugſtempeln mit althebräiſchen Aufſchriften eine althebräiſcheKalenderinſchrift und eine Steininſchrift Aus der Makkabäerzeit, welcheden Fluch eines gewiſſen Pampras Simon, den Makkabäer, ent⸗
hält Von den hier genannten nſchriften dürfte die Kalenderinſchriftdas meiſte Intereſſe un Anſpruch nehmen Daher ſoll Im folgendendieſelbe beſchrieben und ihr V  nhalt dargeſtellt werden.!Die n

ſchrift findet ſich auf einem Kalkſteintäfelchen von 108 III
Höhe Breite, Dicke; oben iſt eine Ecke ab
gebrochen, Unten dagegen die Verletzung größer Ein Unten angebrachtesviereckiges Loch, das offenbar zur Befeſtigung des Täfelchens N der
Wand mittels eines Pflockes dienen (Wandkalender), erleichtertedort den Bruch Somit der uIntere eil des Täfelchens; Oie
groß derſelbe war  7 läßt ſich nicht beſtimmen, ebenſowenig, ob
auch beſchrieben Var und was EL m dieſem Fall enthielt.Das Täfelchen iſt enn Steinpalimpſeſt. Das Täfelchen Var alſoſchon, bevor EeS die jetzige nſchrift erhielt, beſchrieben und zwar aufder Vorder und Rů eite

Die frühere V

uſchrift iſt durch Reiben und Glätten ausgewiſcht,aber doch nicht ſo, daß ni noch einzelne Züge der früheren Schriftdurchſchimmerten, die zwar Im Unleſerlich iſt, aber bisweilen
die Leſung der neuen Schrift auf der Vorderſeite erſchwert.Die nſchrift beſteht QAus ſieben horizontalen Zeilen von ver
ſchiedener Länge; der Raum der Zeile iſt nicht überall ausgefüllt,aber auch kein einziger Buchſtabe dieſer Zeilen Urch Beſchädigungdes Täfelchens verloren Der Charakter der Inſchrift iſt Im
allgemeinen jener der Meſa und Siloah⸗Inſchrift, enn auch die
einzelnen Buchſtaben nicht ſo exa immer ganz die gleichen Formenaufweiſen. Jedenfalls gehört alſo die Inſchrift ſchon nach dem Schriftzeitlich iun die Nähe dieſer beiden Inſchriften.

Der Inhalt der nſchrift iſt folgender:
Zwei Monate inheimſen der Früchte3 Monate: AQ⁴L
Zwei Monate: Spätſaat
Ein Monat: Ausziehen des Flachſes

Das Folgende iſt der Zeitſchrift für altteſtamentliche Wiſſenſcha(1909) 223 ff. entnommen.



Ein onat: Gerſtenernte.
Ein Monat Alle übrigen Inten
Zwei Monate Weinle
Ein Monat: Obſtleſe

Wie Aus dem Inhalt erſichtlich iſt, ehn ſich die n

ſchri an
die Reihenfolge der landwirtſchaftlichen Arbeiten während des ganzen
Jahres Der Jahresanfang fällt nach ihr auf den Herbſt, ungefähr
auf unſeren Oktober Man ird daher mit Recht einen andwirt⸗
ſchaftlichen Kalender zum Privatgebrauch darin erblicken dürfen

Das C der In

ſchri ird verſchieden beſtimmt. Vincent
atiert ſie ungefähr Um 600 Chr., während Lidzbarzki und

ay ihr ein höheres Alter zuerkennen. Mag das eine oder das
andere richtig ſein, auf jeden Fall ieg hier eine n

ſchrift or, durch
welche manche Darſtellung des Alten Teſtamentes Licht erhält und
Beſtätigung erfährt, was jeden Bibelfreund mit Freude erfüllt.

Die Ausgrabungen der eu  en
Während die Engländer Im Südweſten Paläſtinas ätig.

wurden von eu  er Seite zwei wichtige Trümmerhügel Süd
rande der Ebene Jesreel Urchforf

In Tell-ta anak. der alten kanaanitiſchen Thaanach,
wurde Uunter Leitung des damaligen Wiener Profeſſors Sellin und
des Qurateé IDr Schumacher Gus Aiſd gegraben. Sellin war ſo
glücklich, bei dieſen Ausgrabungen und einer 0

eſe IM Jahre 1904
Im ganzen eilſchrifttafeln oder Bruchſtücke von ſolchen nden
Die Tontafeln gehören nach dem Zeugniſſe der Schichte, M der ſie
gefunden, nach dem Schriftcharakter und Inhalt ungefähr m die
Amarnazeit. Dem Inhalte nach ſind die n

ſchriften CI. Briefe,
welche benachbarte Fürſten und Statthalter ſchtarwaſchur den
König von Thaanach, 295  eten, CI ieten ſie Liſten von Arbeitern.

Vn der Nähe von Thaanach wurde In den Jahren
Unter Leitung Dr Schumachers zu Tellebmuütesellim gegraben und
das Alte Megiddo wieder ntdeckt Zwar konnte In den drei Jahren
der üge zUum Teil unterſucht und der Felsboden nur einer
Stelle erreicht werden. Nach den Mitteilungen Dr Schumachers ſind
Iun der Entwicklung der acht erioden, L durch die auf
gehäuften Trümmerſchichten erkenntlich ſind, 3u Unterſcheiden. Der
erſten und weiten Kulturſchicht (von Unten gezählt)/ gehören 9e⸗
ſchmackvolle u der Keramik, mn Bronze und die gewaltige
Stadtmauer an Den beiden nächſten Epochen ſind bemerkenswerte
Feſtungsbauten eigentümlich. Auf den Reſten dieſer Kultur, die durch
eine Kataſtro zugrunde ging, erhoben ſich die israelitiſchen Kultur
chichten mit einem Palaſtbau Aus behauenen Quadern, Iun deſſen Nähe
zwei koſtbare Siegel gefunden wurden. Das eine iſt ein kunſtvoll
geſchnittenes Löwenſiege Aus Jaspis von 3˙7 CIN änge und —3277
Breite. Ueber der prächtigen Löwenfigur findet ſich m kanaanitiſcher
Schrift das Wort 1e Sema' und darunter zwei weitere 6Dbed

„Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 1912.



jarob AIII „(Siegel) de  8 Schema des Dieners Jerobobams.“
Man wird ni fehlgehen venn mMan M dieſem Jeroboam den
bekannten Jeroboam II 1e etwa 783 743 Chr.) welcher Iu
den beſten agen des Nordreiches regierte Der Diener dann
der Berater und Miniſter des 1*  K  bnigs (2 Sm 32 ff.)

Das andere iſt En Lapislazuli M ovaler Form mit fein
polierter Oberfläche, welche auf der flachen ette CEIlN feingefchnittenes
Wappentier, Kompoſition Aus Falke und Löwe mit Krone und
darunter Rande M kanaanitiſchen Buchſtaben da Wort Leasaph.

„(Siegel) des ſaph“ Die beiden Siegel ſtammen AQus
dem achten oder ſiebenten Jahrhundert Chr und werden mi Recht
als ſchöne Erzeugniſſe der nach Ex 11 en einheimi chen Siegel
ſtechkunſt bezeichnet

Vom ꝗ. bis April 1909 wurden die Grabungen
Iu Paläſtina Unter Leitung des Pro eſſors Sellin dem Regierungs⸗
baumeiſter Langenegger und der Archäologe Ir Watzinger zuu Seite
ſtanden von den eutſchen wieder aufgenommen ESma wurde
Peles Sultan das kanaanitiſche Jericho as Objekt gewählt Das
wichtigſte Eſu iſt die Freilegung der kanaanitiſchen Stadt Aus
der Zeit Joſues mi ungewöhnlich langer Ringmauer und ener
zweiten der erſteren parallellaufenden Innenmauer welche den ganzen
üge nebſt der Quelle an der Oſtſeite umgeben Die kanaanitiſche

deren Hauptteil auf der ord eite des Hügels lag, ſt IN Emner

plötzlichen Kataſtro zugrunde gegangen Nach dieſer Kataſtrophe
trat En Stillſtand des Lebens Auf dem Te  — während mehrerer
Jahrhunderte CEln Erſt IM neunten Jahrhundert Chr begann die
Beſiedelung wieder auf dem ſogenannten Quellhügel, hier fand
zahlreiche Ueberreſte Elner israelitiſchen Qus dem achten hr
hundert Chr Inſchriften wurden durch die Ausgrabungen M Jericho
keine zutage gefördert Das ſind die bisherigen beiten und un
der Deutſchen Am Schluſſe mag noch Briefe welche
Sellin Taanach gefunden deren Leſung ſchwierig und Ueberſetzung

Unſicher In hier Platz finden
77 Zu chtarwa chur prich agt Guli Lebe wohl

behalten! Die Götter ſich kümmern Um Dein Wohl das
Wohl Deines Hau * und Deiner Kinder! Du ſchriebſt In mich

Deines Geldes vill ich denn geben Sekel eld
Ferner eswegen ſchickſt Du mͤMiil nicht Deinen Schatz hierher?
ede Angelegenheit die Du 7 chreibe von dort damit ich
Beſcheid weiß Auch enn der Finger der Aſchirat iſt 0 irgend
En Vorzeichen) ſollen ſie ollen und das
Zeichen und den Beſcheid berichtet mir! Ferner Was die Binti
Kanidu betrifft welche M der Rubute ſt ſo iſt ſie gut auf
gehoben nd wenn le heranwächſt mag Du ſie den
geben amit ſie Herrn Manne) angehöre



Die Ausgrabungen der Amerikaner.
Die Amerikaner beſchloſſen als Objekt für ihre Ausgrabungenden Hügel von Sebaſtije, das Alte Samaria, zu wählen. Leiter des

ganzen Unternehmens iſt Profeſſor Lyon, techniſcher Leiter der
Ausgrabungen der durch eine Arbeiten In Aegypten bekannte ProfeſſorIr Reisner Die Arbeiten wurden IM ril 908 begonnenund werden bis zuu Gegenwart fortgeſetzt. Bei dieſen Grabungen,deren Ergebniſſe erſt 3u einem geringen Teile ekannt ſind, wurden
75 beſchriebene Tonſcherben Im Schutthaufen einer tiefern Ruinen—
ſchicht gefunden.

Die Schrift derſelben iſt die althebräiſche, MWur iſt ſie etwas
mehr kurſiv als die Schrift des Meſalſteines und der Siloah⸗Inſchriftgehalten und die Buchſtaben ſind nicht mit dem Meißel In Ton ein⸗
geritzt, ſondern mit V  inte und Rohrfeder geſchrieben. Bei nähererUnterſuchung In mehrere Namen von Zeitgenoſſen des KönigsAchab von Israel utdeckt worden. Die herben ſind vermutlichBruchſtücke von Oel— und Weinkrügen des königlichen Palaſtes oder
der Paläſte der Großen Samaria. Für Tſtere Annahme Prichtder mſtand, daß die Scherben das ahr der Ernte und der
Regierungszeit des Königs tragen. Für die Datierung und Feſtſtellung des Eigentümers der Krüge iſt die Tatſache von Bedeutung,daß in nächſter Nähe der Scherben eine Vaſe mit dem Namen
Oſorkon II gefunden wurde. Oſorkon II hat 874 —853 Chr regiertund Zeitgenoſſe des Königs Achab von Srael (zwiſchen 880 bis
854 Chr.) Einige Namen ſtimmen mit bekannten bibliſchen *  ——  amen
überein; andere neue Namen geſtatten einen tiefern Einblick In die
religiöſen Verhältniſſ

PFPE Unter den erſten Königen von Srael und
beſtätigen in charakteriſtiſcher Weiſe die uns Aus der Bibel bekannten
Anſchauungen jener Zeiten.

Die Inſchriftenfunde bei den Ausgrabungen Iin Paläſtinaleiben, wie Qus der vorhergehenden Darſtellung erhellt, bis jetztweit hinter denen mn Aegypten, Aſſyrien⸗Babylonien und auch Sůüd
agrabien zurü Der Ueberſicht halber mögen ſie, nach dem Schriftcharakter eteilt, vorgeführt werden. In altbabyloniſcher Keilſchriftwurden gefunden: ein Brief mn Lachis Tafeln in Thaanach;in neubabyloniſcher Keilſchrift ein Brief und Eenn Vertrag mn Gezer.In althebräiſcher Schrift wurde eine ziemlich große Anzahl von
Krugſtempeln mit Aufſchriften entdeckt; rechnet die von den
Amerikanern 3u Samaria gefundenen 3u denen, we die Engländern Südpaläſtina und In Jeruſalem ausgegraben haben, hinzu, ˙

Dieſe und die folgenden Mitteilungen ſind der Zeitſchrift „Oſt undWeſt“ 109 entnommen, worin Dr ahuda in nlehnungDr Kittel einen Bericht Üüber den Wert 6 Fundes veröffentlicht hat.Dr Fr Schnürer, der beſtverdiente Redakteur des „Allg Litbl.“, E die Güte,nr den Separatabdruck 3u überſenden, wofür ihm auch noch dieſaufrichtig D  ank geſagt ſei Stelle
2*



dürften CS nahezu 200 ſein. Ferner ſind 3u erwähnen die zwei wert
vollen Siegel von Megiddo, der landwirtſchaftliche Kalender von
Gezer und die ebendort entdeckte Urze Inſchrift Aus der Makkabäer⸗
zeit 8 iſt alles, was die neueren Ausgrabungen bisher M In⸗
ſchriften zutage gefördert Aben 10  em haben wir alle Urſache
uns des wenigen aufrichtig 3u freuen. Denn Geſtalten, die uns
früher bloß QAus der Bibel ekannt und deren Viſtenz bis  —
weilen angezweifelt wurde, reten uns nun Im der hiſtoriſchen
orſchung entgegen. Die Nachrichten der Bibel finden durch das
wenige chon eine glänzende Beſtätigung. Der Inſchriftenfun In
Samaria bezeugt ferner, daß man Iüm neunten Jahrhundert Chr
In Kanaan ereits mit Tinte und 2 geſchrieben hat; da läßt
auf ein ſtark entwickeltes Schrifttum ſchließen. Schrieb man Ur Zeit
Achabs und des Propheten Elias auf Tonſcherben un hebräiſcher
Sprache und Schrift, ſo hat man mn Israel chon längſt größere
Urkunden und Bücher geſchrieben. Folgerungen ſich hieraus
für die Abfaſſungszeit und Sprache der heiligen Bücher ergeben, die,
wie einzelne m neueſter Zeit behaupten, urſprünglich mn aſſyro
babyloniſcher oder m ſüdarabiſcher Sprache abgefaßt worden ſeien,
leuchtet ein. Wie ſo oft, ˙ haben auch die un In Paläſtina die
Poſitionen der Tradition nicht erſchüttert, ſondern befeſtigt.!

Die ſakramentalen Uhwerke.
on Dr Philipp Kuhn, Hochſchulprofeſſor AmM Lyzeum un Bamberg

Schluß.)
Bei der Auflegung der Buße überſehe man ni daß das

Bußgebet ſich beſonders eignen ſoll zur Bekämpfung der vorherr⸗
chenden Leiden  aft. Zur Vertiefung der bußfertigen Geſinnung
wird eS weſentlich beitragen, die auferlegten Gebete knieend
verrichtet werden müſſen, oder vor dem Bilde des Gekreuzigten, vor
dem allerheiligſten Sakramente, venn II Verbindung Qami die Tauf
gelübde erneuert werden, eine beſtimmte Gebetsübung für n.  4
gere Zeit zur Pflicht gemacht wird, Ctwa für acht Tage oder bis
zur nächſten Beicht, oder für jeden Sonntag bis zur nächſten
Beicht Nur ſage man dem Pönitenten, daß C* ſich ni beunruhi⸗
gen brauche, wenn CTL einmal Aus Vergeßlichkeit ſeine Bußübung
unterlaſſen habe, daß ETL ſie ſpäter nachholen könne, und bezeichne
das zu verrichtende Gebet möglichſt eventuell beſtimme man

auch die Zeit, welche auf das Gebet verwendet werden ſoll Die
gewöhnlichen Bußgebete ſind ekannt und brauchen darum nicht
einzeln genannt 3u werden. Es ſei Tur erinnert An die Orte de

Außer der bereits genannten Literatur wurde für dieſe Darſtellung
Dr Karge, Die Reſultate der Ausgrabungen und orſchungen in
Paläſtina in: „Bibliſche Zeitfragen“, dritte olge, Heft 8/9, benützt.


